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Deutschland.
Stuttgart, 28. Mai . Dem Vernehmen nach wird de» Land-

«g zur Besprechung der Regierungsbildung in Württemberg
voraussichtlich nächsten Dienstag wieder zusammentreten.

Stuttgart , 28. Mai . Wenn der Landtag bis zum 15.
Zuni Ä. Is . keinen Beschluß faßt, wird die Verordnung , nach
er das Landgericht Hall sowie die Oberämter und Amtsge¬
richte Spaichingen , Sulz , Brackenheim, Weinsberg, Welzheim,
Keresheim und Blaubeuren aufgehoben sind, zur Durchfüh¬

rung kommen. Man wird aber nicht damit rechnen können,
zaß im Landtag sich die erforderliche Mehrheit für die Auf¬
hebung dieser Oberämter findet. Zum wiederholten Male
»mß gesagt werden, daß die hiervon erwarteten Ersparnisse
nicht im Verhältnis zu den Nachteilen stehen, die die Ange¬
hörigen dieser Oberamtsbezirke und deren Oberamtsstädte da¬
durch erleiden werden. Vielmehr wären Ersparnisse zu er¬
zielen, wenn das Ministerium des Innern daran gehen und
feststellen würde, ob die Zahl der Beamten an den Oberämtern
feit dem 1. August 1914 sich nicht unverhältnismäßig erhöht
hat. In der Tat würde sich ergeben, daß dank dem Nachgeben
des Landtags die Zahl der oberamtlichen Beamten sich beinahe
verdoppelt hat . Abgebant hat man davon noch keine.

Stuttgart , 28. Mai . Schon im Jahre 1912 hat man sich
in Württemberg mit der Frage der Aufhebung der Gesandt¬
schaften beschäftigt. Nachdem nun durch die Reichsverfassung
von 1919 die Staatsgeschäfte wesentlich zentralisiert worden
sind, württembergische Beamte Mitglieder des Reichsrats in
Berlin sind und zudem in wichtigen außerpolitischen Angele¬
genheiten die Staatspräsidenten der Länder zur Beratung
nach Berlin berufen werden, kann man mit allem Ernst der
Frage der Aufhebung der Wohl entbehrlichen württ . Gesandt¬
schaft in Berlin näher treten.

München, 28. Mai . Nach einer Blättermeldung haben die
am 25. Mai bei einer Sitzung in München verhafteten Kom-

imnuisten gegen ihre Verhaftung Beschwerde erhoben Da die
i Polizeidirektion die Beschwerde verzögerte, traten sämtliche
»Verhafteten mit Ausnahme von Dr . Frank gestern in den

Hungerstreik.
München, 28. Mai . Wie die Korrespondenz Hofsmann

erfährt , ist gegen die am 25. Mai verhafteten 62 Kommuni¬
sten, die sich sämtlich noch in Haft befinden, die Voruntersu¬
chung wegen Fortführung der in Bayern verbotenen Partei
eröffnet worden,- Zuständig zur Aburteilung ist das Schwur-
gericht, das auch über die Fortdauer der Haft zu entscheiden
hat.

Barmen , 28. Mai . Der Schlichter hat gestern nachmittag
über die Lohnfrage in der Solinger Industrie folgenden
Schiedsspruch gefällt : Die Entscheidung über die vorliegenden
Anträge auf Lohnerhöhung wird ausgesetzt, bis die allgemeine
wirtschaftliche Lage, insbesondere die Kreditverhältnisse sich
gebessert haben. Den Gewerkschaftenwird anheim gestellt, zu
gegebener Zeit ihre Anträge zu erneuern . Bis zur endgülti¬
gen Entscheidung bleibt es bei den bisherigen Lohnsätzen.

Esten, 28. Mai . Die Krupp ' sche Friedrich-Alfredhütte in
Rheinhausen gibt bekannt, daß mit Rücksicht auf den Brenn¬
stoffmangel die Fortführung des Betriebes in dem bisherigen
Umfange nicht mehr möglich ist.

Chemnitz, 28. Mai . In der Nacht von Samstag auf
Sonntag wurde in Werdau auf vier Stahlhelmleute ein ge¬
meiner Ueberfall ausgeführt . Sie wurden auf dem Heim¬
wege von einigen Kommunisten angerempelt und in der gröb¬
lichsten Weise belästigt. Nachdem sich ungefähr 20 Gleichge¬
sinnte in der Nähe des Volkshauses znsammengefunden hatten,
wagten sie es, tätlich gegen die Stahlhelmleute vorzugehen.
Die Bedrängten wurden in das Volkshaus geschleppt, dort
entkleidet und verprügelt . Einen hinzukommenden weiteren
Stahlhelmmann erreichte dasselbe Schicksal. Als die fünf
Mann wieder das Freie erreichten, kam es abermals zur
Schlägerei und man versuchte, sie in die Pleiße zu werfen.
Schließlich gab einer der Stahlhelmleute in höchster Bedräng¬
nis drei Schüsse aus einem Revolver ab, durch die ein Kom¬
munist in Herz und Lunge getroffen wurde. In Hoffnungs¬
losem Zustande liegt er im Krankenhaus darnieder. Der Stahl¬
helmmann wurde verhaftet.

Berlin , 28. Mai . In dem Prozeß wegen des Attentats¬
planes gegen General von Soeckt wurde heute Justizrat Claß
als Zeuge vernommen. Der Zeuge gab zu, mit dem Ange¬
klagten Dr . Grandl , bei dem er den Eindruck eines ruhigen
und besonnenen Menschen gewonnen hatte , in politische Ver¬
bindung gestanden zu haben. Er habe Dr . Grandl für die
Abwehr der separatistischen Aktion am Rhein wiederholt Gel¬
der gegeben. Auch über den General vonSeeckt habe er so¬
wohl mit Dr . Grandl , als auch mit anderen Gesinnungsge¬
nossen gesprochen. Er habe über sie geurteilt je nach der Lage
und je nach Lessen Tätigkeit. Einzelheiten darüber könne er
aber nur unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geben. Der
Zeuge bestritt dann, daß er von General von Seeckt hinausge¬
worfen worden sei. Eine Begegnung zwischen dem Zeugen
und dem General habe nie stattgefunden. — Auf Antrag des
Staatsanwaltes wird dann General von Seeckt als Zeuge ge¬
laden, der am Freitag vormittag an Gerichtsstelle erscheinen
wird. Die Vernehmung des Zeugen Claß wird in Verbindung
mü der Vernehmung des General von Seeckt am Freitag fort¬
gesetzt werden.

Berlin, 28. Mai . Das „Berliner Tageblatt" hört, daß die
EUner politische Polizei heute vormittag bei verschiedenen
Kommunisten Haussuchungen abgehalten habe. Ein kommuni-
mscher Abgeordneter, besten Name noch nicht bekannt gewor-
Aw sei, sei verhaftet worden. — Die Beamtenspitzenorganisa-
uonen haben gestern bei den Fraktionen im Reichstag Ein-
wwlch gegen die neue Besoldungsordnung erhoben.

«rel, 28. Mai . Die Stadtverordnetenversammlung erklärte
gestern auf Grund des sozialdemokratischen Antrages die

Stadtverordnetenwahlen in Kiel für ungültig , da Verstöße ge¬
gen das Wahlgesetz vorgekommen seien.

Weiter „Erquickliches" «ms - er erster, Reichstagssttzung.
Sofort nach der Eröffnung setzen die Kommunisten mit

einem ftcrchtbaren Lärm ein. Sie schreien im Chor : „Heraus
mit den politischen Gefangenen". Die Kommunistenfrauen ( !)
schlagen mit den Fäusten auf den Tisch. Auf einmal ertönt
aus den Kommunistenreihen schrilles Pfeifen. Die Abgeord¬
neten der übrigen Parteien sehen staunend diesem Treiben zu.
Als einige lachen, schreien die Kommunisten: „Wir werden
Euch das Lachen eintränken, schlagt sie in die Fresse". (An¬
haltender minutenlang tosender Lärm , Protestrufe bei den
übrigen Parteien .) Der Alterspräsident dringt mit seiner
schwachen Stimme nicht durch. Plötzlich tritt der kommuni¬
stische Abgeordnete Katz, ehe noch der Reichstag konstituiert
ist, und ehe er das Wort erhalten hat, auf die Rednertribüne
und verliest einen Antrag , der die sofortige Freilassung der
politischen Gefangenen fordert. (Lebhafter Widerspruch bei
den übrigen Parteien .) Es herrscht minutenlang Lärm . Die
Kommunisten schreien und toben. Die Vertreter der anderen
Parteien rufen „Schluß". Der Abgeordnete Katz verlangt,
seinen Antrag sofort auf die Tagesordnung zu setzen. Als er
geendet hat , klatschen die Kommunisten stürmisch Beifall . Der
Alterspräsident stellt fest, daß er Las älteste Mitglied des
Hauses ist, La er am 28. April 1846 geboren ist. Er über¬
nehme das Amt mit dem lebhaften Wunsche, daß die ans den
neu gewählten Reichstag gesetzten Hoffnungen sich erfüllen
mögen. (Stürmische Lächerei bei den Kommunisten.) Zu
Schriftführern werden ernannt : der Abgeordnete Philipp
(Deutschnational), Frau Teusch (Zentrum ), Frau Agnes
(Soz .), Eichhorn (Kommunist). Sie nehmen am Präsidenten¬
tisch Platz und der Namensaufruf beginnt . Wenn ein kom¬
munistischer Abgeordneter aufgerufen wird, der sich in Hast
befindet, rufen die Kommunisten stürmisch: „Heraus mit den
politischen Gefangenen !" Als Dr . Breitscheid (Soz .) sich
nicht meldet, rufen die Kommunisten „auf Geschäftsreisen be¬
findlich". (Heiterkeit.) Bei Namensaufruf des Abgeordneten
Emminger (Bayerische Volkspartei) rufen sie „Justizverbre¬
cher". Als ein weiterer kommunistischerAbgeordneter aufge¬
rufen wird, der in Haft ist, rufen die Kommunisten: „Er sitzt
im Gefängnis und Ludendorff sitzt im Reichstag". Bei dem
Namen Ludendorff erheben die Kommunisten einen ohrenbe¬
täubenden Lärm . Die Nationalsozialisten antworten mit
Heilrufen. Ludendorff lächelt und verneigt sich spöttisch zu
den Kommunisten. Der Abgeordnete Scholem (Kommunist)
hebt eine blaue Brille hoch, die er dann auf den Tisch des
Hauses niederlegt. Das Halloh dauert längere Zeit an . Als
der Kommunist Scholem aufgerufen wird , antwortet er, „Ich
werde Euch schon noch aufregen". (Gelächter.) Der Name
Severing wird von den Kommunisten mit dem Rufe „Pfui!
Nieder mit dem Verräter ! Bluthund !" begrüßt . Beim Na¬
men Solmann ruft Scholem: „Sind Sie noch nicht drüben
bei den Deutschvölkischen." Als von Tirpitz aufgerufen wird,
verführten die Kommunisten ein Pfeifkonzert auf den Fingern.
Die Abgeordneten, die beim ersten Aufruf nicht antworteten,
werden zum zweiten Mal ausgerufen. Hierbei wiederholen
sich immerfort die lauten Ruse der Kommunisten: „Im Ge¬
fängnis ! Im Zuchthaus !" usw. Ms bei dem Namen Grie¬
bel auch einige Nationalsozialisten antworten : „Im . Gefäng¬
nis ", rufen die Kommmunisten ihnen zu: „Ihr kennt das
noch nicht, Ihr müßt das noch lernen." (Heiterkeit.) Als der
Namensaufruf beendet ist, rufen die Kommunisten: „Da ist
ein schöner Stall beisammen".
Der „Vorwärts" über Sie Eröffnungssitzungdes Reichstags.

Berlin, 28. Mai. lieber die gestrige Eröffnungssitzung
des Reichstages schreibt der „Vorwärts . Die Roheit der
Kommunisten hat umso beschämender gewirkt, als sie sich ge¬
gen den Alterspräsidenten des Reichstages, den im 79. Le¬
bensjahr stehenden Abgeordneten Bock, richtete. Während die
Kommunisten ihr Theater vorbereiteten, beschäftigte sich die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion in ernster Beratung
mit der Tatsache, daß ein Mitglied der völkischen Fraktion und
5 Mitglieder der Kommunisten durch Haft von den Reichs-
tagsverhandlungen ferngehalten werden. Es gibt nur eine
Meinung darüber , daß der Reichstag in Wahrung des Par¬
lamentarischen Prinzips bei der ersten sich geschäftsordnungs¬
mäßig bietenden Gelegenheit die Freilassung seiner in Haft
befindlichen Mitglieder beschließen muß. Käme es den Kom¬
munisten wirklich darauf an , die inhaftierten Abgeordneten
freizubekommen, so müßten sie sich der Geschäftsordnung fü¬
gen und den sozialdemokratischenVorschlag unterstützen. Die
Kommunisten wollen aber nicht die Freilassung, sondern den
Skandal. Es bleiben nur 8 Möglichkeiten übrig. Die erste
ist, daß sich die Mittel der Geschäftsordnung als stark genug
erweisen, um die Arbeitsfähigkeitdes Reichstags hcrzustellen
und die Kommunisten zur Vernunft zu bringen. Die zweite
ist, daß der Reichstag aufgelöst wird und die Arbeiter noch
einmal vor die Frage gestellt werden, ob sie Lausejungens
oder Arbeitervertreterin den Reichstag schicken wollen. Hilft
auch das nicht, dann ist der Parlamentarismus für Deutsch¬
land vorläufig erledigt. Dann kommt die Diktatur. Aber
Westen Diktatur? Gewiß nicht die von Werner Scholem und
Ruth Fischer, sondern eme ganz andere, hei der die Kommu¬
nisten ihr blaues Wunder erleben werden.

Wahl der Reichstagspräsidenten.
Berlin, 28. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tags wurde der Deutschnationale Abgeordnete Walraff mit 227
Stimmen gegen 151, welche auf Loebe fielen, zum Reichstags-
Präsidenten gewählt. Zum 1. Vizepräsidenten wurde der So¬
zialdemokrat Dittmann gewählt mit 200 Stimmen gegen 58
auf den Abgeordneten Loebe entfallende Stimmen . Zum zwei¬
ten Vizepräsidenten wurde durch Zuruf der Zentrumsabge¬

ordnete Dr . Bell gewählt, die Wahl des dritten Vizeprästden.
ten steht noch aus . Von volksparteilichcr Seite wurde Dr.
Rießer in Vorschlag gebracht, während die Kommunisten Katz
— der in der ersten Reichstagssitzung ein so erstaunliches Bei¬
spiel parlamentarischer Sabotagekunst zum besten gab — zu
dieser Würde erheben wollen. Das hohe Haus lehnt aber ab,
den Bock zum Gärtner zu machen und wählt mit 212 Stimmen
den volksparteilichen Abgeordneten Dr . Rießer . Nach der
Wahl der Schriftführer , die keine Erregung verursacht, kom¬
men die Anträge ans Haftentlassung zur Beratung , die von
Len Kommunisten und Nationalsozialisten gestellt sind. Itach
einer langen und nicht immer friedlichen Geschäftsorünnngs-
debatte wird beschossen, über die Haftentlassungsanträge ge¬
meinsam abzustimmen. Das hat zur Folge, daß bei dem not¬
wendig werdenden Hammelsprung sich 189 Stimmen und 14S
Stimmen für die Haftentlassung ergeben, die Anträge also
abgelehnt sind. Die Kommunisten rufen Pfui ! und Schmach
und Schande! Aber Herr Loebe weiß zum zweitenmal die
Gemüter zu beruhigen, indem er die Hastentlassungsanträge
wieder aufnimmt und ihre Ueberweisung cm den Geschästs-
ordnungsansschuß beantragt , Fehrenbach- unterstützt den
Vorschlag und Präsident Wallraf beraumt zur sofortigen Er¬
ledigung des Antrages — es ist inzwischen ^ 9 Uhr geworden
— eine neue Sitzung , die dritte an diesem Tage, an . In die¬
ser werden ohne Debatte einstimmig, dem Anträge LoebeS
entsprechend, sämtliche Haftenlassungsanträge dem Geschästs-
ordnungsausschuß überwiesen, der am Freitag nachmittag Zu¬
sammentritt . Um )49 Uhr vertagt sich das Haus . Dem Prä-

' sidenten wird die Anberaumung der nächsten Sitzung und die
Aufstellung der Tagesordnung überlasten.

Um die Reichsfarben und das Wahlalter.
Die Deutsche Volkspartei hat im Reichstag den Antrag

eingebracht, den Artikel 3 der Reichsverfassung durch folgen¬
den Wortlaut zu ersetzen: „Die Reichsfarben sind schwarz¬
weiß-rot !" Ferner beantragt die Fraktion , in Art . 22 der
Reichsverfassung das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre zu er¬
höhen. In einem weiteren Antrag wird die Einsetzung eines
Ausschusses des Reichstags von 28 Mitgliedern gefordert, der
den Auftrag erhalten soll, die Reichsverfassung mit Rücksicht
auf die in der Zwischenzeit gemachten Erfahrungen , insbeson¬
dere hinsichtlich der Zuständigkeitsverhältnisse zwischen Reich
und Ländern auf dem Gebiete der Gesetzgebung und Ver¬
waltung , einer Nachprüfung zu unterziehen.

Kabinettsbildung durch Marx auf breitester bürgerlicher
Grundlage.

Berlin, 28. Mai. Der Reichspräsident hat den bisherigen
Reichskanzler Marx erneut mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt. Marx hat den Auftrag angenommen. Reichskanzler
Marx wird nunmehr versuchen, ein Kabinett auf breitester
bürgerlicher Grundlage zu bilden.

Ausland.
Brüssel, 38. Mai. Der Schweizer Ingenieur Lehmann

wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , weil er angeb¬
lich ein Fabrikationsverfahren der belgischen Industrie an
Deutschland verraten habe.

London, 28. Mai . In der englisch-russischen Konferenz ist
die Frage der russischen Vorkriegsschnlden infolge unüber¬
brückbaren Gegensatzes einstweilen zurückgestellt worden.

London, 28. Mai . In einer von Reuter ansgegebenen
Mitteilung heißt es, verantwortliche Kreise Londons hofften,
daß in Deutschland eine Regierung ans Ruder gelangen
werde, welche den Dawesbericht annehmen und durchführen
werde. Die Alliierten hofften und glaubten alle, daß der
Sachverständigenplan eine Regelung des Reparationsproblems
ermöglichen werde. Man sei daher der Ansicht, daß es ver¬
hängnisvoll sein werde. Wenn diese Gelegenheit, eine Lösung
zu erzielen, versäumt würde.

Abschiebung von Hitlerleute« aus Tirol.
Innsbruck, 28. Mai . In der gestrigen Sitzung des Land¬

tages beantwortete der Landeshauptmann die von den Sozi¬
aldemokraten gestellte Anfrage betreffend den Aufenthalt des
am Hitlerputsch führend beteiligt gewesenen Hauptmanns
Göhring in Innsbruck dahin, daß dieser im November v. Is.
mit ordentlichem Paß nach Tirol gekommen sei und wegen
einer schweren Verwundung in Spitalpslege genommen wer¬
den mußte. Nach seiner Genesung sei er angewiesen worden,
das Land zu verlassen. In Anbetracht der mittlerweile ein-
getretenen Reiseunfähigkeit seiner Gattin sei ihm auf Grund
eines ärztlichen Gutachtens eine weitere Aufenthaltsverlän-
gernng zugestanden worden. Nach Wegfall dieses Hinder¬
nisses habe man ihn neuerlich aufgefordert , das Land zu ver¬
lassen, was er auch getan habe. Zwei weitere am Hitlerputsch
beteiligt gewesene Personen , die nach Tirol gekommen seien,
seien sofort, nachdem die Behörden von ihrer Anwesenheit
Kenntnis erhalten hatten, aufgefordert worden, das Land zu
verlassen. Auch sie hätten dieser Forderung entsprochen. Der
deutsche Schriftsteller Meentze, der in Innsbruck naturwis-
,en,chastliche Vorträge gehalten hat und wegen dessen Abschie¬
bung die Sozialdemokraten gleichfalls angefragt haben, sei
abgeschoben worden, west seine Papiere nicht in Ordnung ge¬
wesen seien.

Französisches Urteil über die erste Reichstagssitzung.
Paris , 28. Mai. Die Zwischenfälle in der gestrigen Si¬

tzung des Reichstages sind in Frankreich nicht unbeachtet ge¬
blieben, obwohl das Hauptinteresse die Parteiverhandlungen
über die Kabinettsbildung in Anspruch nehmen. Sie geben
insbesondere den grundsätzlichen Gegnern des Parlaments
Anlaß zu neuen Angriffen. So schreibt der „Gaulois " : Wie
kann man noch die mindeste Achtung vor einer Einrichtung
haben, die, wenn sie nicht gerade Unheil anrichtete, das Schau¬
spiel einer ebenso lächerlichen wie schändlichen Komödie bietet?



Was soll man von den Volksvertretern halten, die gestern im
deutschen Reichstag in Gänsemarsch den Saal betraten , wäh¬rend, andere, als Faszisten verkleidet, von denen sie das be¬
rühmte schwarze Hemd übernommen haben und allegorische
Abzeichen durch die Luft schwingen, deren Bedeutung nur die
Eingeweihten begreifen konnten? Was soll man zu diesem
Krawall sagen und von ernsten Männern , welche in den
Reichstag mit dem Auftrag geschickt worden sind, eine Krise zulösen, deren Ausgang für die Geschichte des Landes entschei¬
dend sein wird ? In Wirklichkeit zeigen uns diese Versamm¬
lungen ihre Schwäche, ihre Unwissenheit, ihre Mängel und
ihre Leichtfertigkeit. Die zu gesetzgeberischen Arbeiten berufe
«en Männer benehmen sich wie Schuljungen in den Pausen
und es ist nicht einmal ein Klassenordner da, der ihnen ihre
Würde ins Gedächtnis zurückriefe.

London, 28. Mai . Der Berliner Berichterstatter der
.Daily Mail " faßt seinen Eindruck über die gestrige Reichs¬
tagssitzung dahin zusammen, daß ihm von der Galerie aus
klar geworden sei, was ein Römer empfunden haben müsse,wenn er Barbaren sah, die in der Arena miteinander
kämpften.

Der Kampf um die violette« Strahlen.
Paris , 28. Mai . Der Erfinder der violetten Strahlen,

Matthews , ist gestern in Paris eingetroffen. Zwei Beamte
des britischen Lustfahrtsministeriums solchen ihm auf dem
Fuße und find am Abend hier angelangt . Von Seiten eines
bekannten französischen Wissenschaftlers ist versucht worden,die Erfindung für Frankreich zu erwerben. Außerdem haben
Vertreter des amerikanischen Marinedepartements sich bemüht,mit dem Erfinder zusammenzukommen, lieber einen Erfolg
ist nichts bekannt. Alles läßt aber jedenfalls darauf schließen,
daß nicht nur Frankreich, England und die Vereinigten Staa¬ten, sondern auch andere europäische Mächte sich lebhaft fürdie violetten Strahlen interessieren.

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

das erledigte Oberamt Hall dem Oberamtmann Wagnerin Neuenbürg  auf Ansuchen übertragen worden.
Neuenbürg , 27. Mai . Am letzten Sonntag nachmittag

fand in der überfüllten Neuenbürger Kirche das Bezirks-
fest der evang . Kirchcngemeinden  statt . Von nah
und fern waren Scharen von Besuchern herbeigekommen, sovon Birkenfeld, Gräfenhausen, Höfen, Calmbach und Dobel.
Leider war es nicht möglich gewesen, das Fest wie vor 2 Jah¬
ren auf den Riegertswiesen zu feiern, wo auch diesmal wie¬der die Gräfenhäuser bereits eine schmucke Waldkanzel er¬
richtet hatten . Es waren am Samstag und Sonntag so viele
Regengüsse niedergegangen, daß es nicht ratsam erschien, sichim Freien zu lagern . Eine Fülle von Eindrücken haben die
Festbesncher am Sonntag nachmittag in sich ausgenommen:nur einiges wenige aus der Fülle des Gebotenen können wir
hier wiedergeben. Zuerst begrüßte Dekau Dr . Megerlin
die Erschienenen und gab dem Wunsch Ausdruck, unsere Kir-
chengemeinden und ihre Volksbundortsgruppen möchten im¬
mer mehr jenem Glaubenshelden der alten Kirche, Athanasius,
gleichen, von dem ein Zeitgenosse rühmt , daß er die Vorzüge
zweier geschätzter Steine , des Diamanten und des Magnete «,
in sich vereinige. Den Feinden des Christentums gegenüber
sei er durch Festigkeit und Widerstand ein Diamant gewesen,den nach Gemeinschaft Verlangenden, aber zunächst noch Zer¬streuten und Getrennten war er ein Magnet , der geräuschlos
und unwiderstehlich das Entfernte an sich zog. Mögen so un¬
sere Gemeinden und unsere Volksbundortsgruppen Festigkeitund Anziehungskraft paaren.

Oberreallehrer Kiefner von Reutlingen sprachvon der Not der Zeit und dem Weg, der aus der Not her¬
ausführt . Als solchen Pries er das Danken , Dulden
und Dienen.  Es sei ja begreiflich, wenn heute Tausende
in Verbitterung und'  Verzweiflung dahingehen. Aber Taten
der Rettung werden nur aus freudigem Herzen geboren. Und
wir haben Grund zum Danken. Sonst hat es im Gefolge
langer Kriege immer furchtbare Volksseuchen gegeben. Trotzaller schleichenden Krankheiten, unter denen wir heute leiden,
war das diesmal bei uns nicht der Fall . Trotz Krieg und
Revolution ragt auch im kleinsten Dorf der Kirchturm her¬vor. Niemals aber darf man ein Volk verloren geben, wenndie Kräfte des Evangeliums da sind. So laßt uns denn dieHarfen stimmen zum Lob Gottes.

Zum Danken soll sich das Dulden gesellen. Aufrechten
Männern macht das Wort Dulden und Tragen viel zu schaf¬fen. In Wahrheit ist es ein Zeichen gesammelter Kraft , wenn
einer es fertig bringt auszuhalten , bis Gottes Stunde gekom¬
men ist. Der Sinn des Leidens, das über uns gekommen ist,ist der, daß wir eine LeiLensgemeinschaft, ein Volk von Brü¬dern werden.

Danken sollen wir und dulden, aber auch dienen. Fleißig
sein und arbeiten liegt uns Deutschen im Blut . Lange habenwir als das fleißigste Volk der Welt gegolten. Statt nun
aber der Welt zu zeigen, wie man zunehmen kann an Hab und
Gut , ohne Schaden zu nehmen an seiner Seele, haben wir
uns von Raffgier und Genußsucht gefangen nehmen lassen.Wir haben unfern Lebenslauf vergessen und der Neid der
ganzen Welt war die Quittung dafür , daß wir unsere Sen.düng verleugnet hatten. Wir müssen uns umstellen und von
Grund aus anders Lenken lernen. Du , mein Bruder , Las soll
für uns die erste Person sein, er, der Staat , und sie, die
Kirche, die zweite Person , ich, die dritte Person . Dienst am
Nächsten, Dienst am Volk, das ist unser Lebensberuf. Sage
niemand, daß er keine Gabe habe, zum Dienen jeder hat eine
Gabe. Die vorhandenen Gaben gilts zu erwecken zum Bestender Gesamtheit.

Pfarrer Pfisterer  aus Stuttgart sprach darüber , was
die Kirche in der Not dieser Zeit tun soll. Die 1. Aufgabeist, daß unsere Kirche die Sturmglocke  läutet . Unser
Volk ist ein Volk in Not . Er schilderte zuerst die Feindesnot
und die Wirtschaftsnot, um dann etwas länger bei der Seelen¬
not u. der religiösen Not zu verweilen. Seit Kriegsende haben
wir eine Verdoppelung der Ehescheidungen, wir erleben jetztwieder einen sich verstärkenden Gegensatz zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , es steigert sich die Zahl der Selbstmorde
in unseren Städten , der entsetzliche Krieg gegen die Ungebo¬
renen wird verkündigt, es mehren sich auf dem Land die Kla¬
gen über das anstandswidrige Treiben sogenannter Natur¬
freunde. Wenn wir dann auch gegenwärtig zweifellos eine
steigende religiöse Welle erleben, so ist doch die Unsicherheitund die Unruhe groß. Wenns so steht, dann muß die Kirche
die Sturmglocke läuten . Die Sturmglocke aber muß zur
Betglocke  werden.

Während der Wahlzeit war in einer weitverbreiteten Zei¬
tung das Bild eines verelendeten Proletariats zu sehen, vordem ein Geistlicher steht mit dem Kreuz in der Hand. Das
Bild trägt die Unterschrift : Beten macht satt. Nun gibt eS
freilich cmch Henker . Aber trotz allem bleibt die Tatsache
bestehen, daß Beten Kraft gibt und das Atme« in brr Lust
der Ewigkeit Len Menschen innerlich gesund »nacht. Derevang. Volksbund will helfe», daß daS Wort Gotte» besser
verstanden wird . Wir Hab« , i« WürttemiberH vir» Gemeinde
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gibt, in denen GotteS Wort getrieben wird . Wer eindringtin das Ganze des Evangeliums , «der bekourmt ein fröhliches
Herz.

Wer selbst etwas spürt von der Kraft aus der Hohe, der
darf andere an der Hand führen und ihnen helfen. Die Bet¬
glocke wird zur Retterglocke.  Und zwar wollen wir zu¬
erst Erdenbrot darreichen und dann Himmelsbrot . Der evang.
Volksbund hat mit seiner „Winterhilfe" in den Städten viele
Hungrige sättigen und allerlei Not mildern können. Er be¬treibt im Sommer die „Erholungshilfe ". Gibts nicht noch
mehr Männer und Frauen , die bereit wären, ein erholungs¬
bedürftiges Kind oder eine abgearbeitete Frau aus 4—6 Wo¬
chen aufzunehmen? Weil wir die Retterglocke zu läuten ha¬ben, weil wir Las verkörperte Gewissen unseres Volkes werden
wollen, darum mit apologetischen- mit aufklärenden
und anfeuernden Vorträgen hinein in die Oeffentlichkeit. Laßt
uns dafür eintretcn , daß die Luft, in der wir leben, eine ge¬
sunde werde! So schwer es ist, es ist nicht umsonst, an der
Besserung unseres Volkes mitzuarbeiten.

Das Schlußwort sprach Pfarrer Kunz  von Birkenfeld.
Er legte seiner Ansprache die Worte aus dem Buch Josua zu
Grunde : Siehe , ich habe dir geboten, daß du getrost und freu¬
dig seist. Das Wort galt einst dem jungen Josua , der nach
Moses Tod die Aufgabe hatte , das Volk Israel ins Land
Kanaan zu führen. Er sitzt in seinem Zelt , er fragt sich, ob
er der Aufgabe gewachsen sei, da hört er die Worte : Siehe,
ich habe dir geboten, daß du getrost und freudig seist. Un¬
sere Lage ist ähnlich. Auch uns ist eine große Aufgabe ge¬
stellt. Die Feinde Christi wollten sich zusammenrotten, ihn
vom Thron zu stoßen. Und wir sollen kämpfen für das Licht
gegen die Finsternis . Ich habe dir geboten, das hören wir.
Hinter allem steht der lebendige Gott . Getrost und freudig
sollen wir sein. Ein getroster Sinn und freudiges Herz, das
ist etwas, das Eindruck macht in der Welt. Wir können
getrost und freudig sein, wenn wir zuerst, bevor wir in dieWett hinausschreiten, vor Gott gestanden sind. Einer mit
Gott ist stets in der Uebermacht.

Die Reden waren umrahmt von Gesängen und Deklama¬
tionen. Von Höfen und Birkcnfeld waren Jungsrauenchöre
und Kirchenchöre zur Stelle , auch die Kirchenchöre von Calm¬
bach und Neuenbürg wirkten mit, die vereinigten Posaunen¬
chöre von Neuenbürg , Birkenfeld und Calmbach ließen sich hö¬ren, so daß die Eindrücke mannigfaltige waren und die Stun¬
den im Flug dahingingen . Möchte das schöne Fest, ans dasviel Mühe verwendet worden war , eine dauernde Frucht
schaffen!

Neuenbürg , 30. Mai . Ideales Wanderwetter war dem
gestrigen Himmelfahrtstag beschieden. Dementsprechend war
auch der Fremden- und Durchgangsverkehr in unserer Stadt
vom frühen Morgen an ein sehr reger. Im Auto und Motor¬rad, mittelst Fahrrad und zu Faß zogen die Ausflügler bald
einzeln, bald in Gruppen durch in die herrlichen Wälder undauf die luftigen Höhen der nahen und weiteren Umgebung.
Kurz nach 6 Uhr zog die Freiwillige Feuerwehr mit klingen¬
dem Spiel aus zu ihrem Ausflug über Waldrennach nach
Salmbach unter zahlreicher Teilnahme ihrer Mitglieder nebst
Angehörigen und kehrte hochbefriedigt um X2 Uhr wieder
zurück. Der Untere Schwarzwald -Turngau machte seine all¬
jährliche Gauwanderung am gestrigen Tage auf den Wildsee
und Hohloh, die sich ebenfalls zahlreicher Beteiligung erfreute.Den ganzen Tag flutete es durch die Stadt . Abends X?
Uhr zog mit Musik die Heilsarmee Pforzheim ein und ver¬anstaltete auf dem Marktplatz einen 'Xständigen Werbegottes¬
dienst, in welchem Musik- und Gesangsvorträge , Ansprachen
und Reden über Zweck und Ziele derselben mit einander ab¬
wechselten. Das prächtige Wetter dürfte gestern jeden, der in
Gottes schöner Natur Erholung gesucht, auf seine Kosten ha¬ben kommen lassen.

Neuenbürg , 30. Mai . Das Karlsruher Künstler-
Marionetteu - Theater  unter Leitung von Herrn
Deininger wird am Samstag und Sonntag einige Vor¬
stellungen in der Turnhalle geben. Es ist etwas Neues, Ei¬
genartiges , das hiermit geboten wird. Die Marionette istals darstellende Puppe streng zu trennen von der sog. Hand¬
figur . Während letztere nur Oberkörper und Kopf zur Wir¬
kung bringt und von unten her mit der Hand nach der be¬
kannten Kasperletheater-Manier geführt wird, ist die Mari¬
onette das lebend gewordene Menschlein. Günstige Presse-
Urteile liegen vielfach vor . Wir können den Besuch bestens
empfehlen und verweisen noch aus das heutige Inserat.

x Birlenfeld , 28. Mai . Zur Behebung der Woh¬nungsnot  ließ die hiesige Gemeinde im Laufe des letzten
und zu Anfang dieses Jahres an der Dietlinger Straße ein
Sechsfamilienhaus und ein Vierfamilienhaus erbauen. DaS
erster« geht eben seiner Vollendung entgegen, das letztere ist
schon längere Zeit bewohnt. Um nun weitere Mittel zu be¬
kommen um die Wohnungsbauten weiterführen zu können,
hat die Gemeinde diese Wohnhäuser am letzten Dienstag an
hiesige Wohnungsberechtigte versteigern lassen. Wie groß in
Wirklichkeit die Kreditnot bzw. wie rar das Geld ist. konntebei dieser Versteigerung beobachtet werden. Es waren sehr
viele Liebhaber da, aber zum Bieten hatten nicht viele den
Mut , da nach den Kaufsbedingungen X des Kaufspreises un¬
bezahlt werden soll. Freilich ist es auch nicht jedermanns
Ding , dort draußen an der windigen Dietlinger Straße zu
wohnen. Stünden die Häuser im Ort oder an einem son¬
stigen geschützteren Platz, wären sicher bessere Angebote er¬
folgt. Geboten wurden für das obere und untere Wohnhaus
des Sechsfamilienhauses (je 2 Wohnungen) 6300 Mark bzw.
5200, für die 2 mittleren Wohnhäuser (je 1 Wohnung) mit
besonderem Eingang 4700 Mark bzw. 4500 Mark . Zu jeder
Wohnung gehört ein kleines Gärtlein . Daß diese Preise wett
unter den Selbstkostenpreisen stehen, versteht sich Wohl von
selbst. In 14 Tagen erfolgt der zweite Verkauf. Für das
bewohnte Vierfamilienhaus erfolgte überhaupt kein Angebot.

WürttEÄerg.
Calw, 28. Mai . (Ein verhängnisvoller Schuß.) Derverh. Goldarbeiter Stickel von Oberkollbach ist in der Nähedes Weges nach Zainen OA. Neuenbürg von dem Landjäger

G. aus Calw nach vorherigem erfolglosem Anrufen niederge-
schossen und tödlich verwundet worden . Er ist das Opfer ei¬
ner Verwechslung. Die hiesige Landjägermannschaft fahndet
seit einiger Zeit nach einem aus dem Zuchthaus Ludwigsburg
entwichenen Verbrecher, dem Stickel auch schon Unterschlupf
gewährt haben soll. Stickel selbst hielt sich am Samstag
abend in einigen Wirtschaften in Hirsau auf und begab sich
spät in angetrunkenem Zustand auf den Heimweg. Unter¬
wegs suchte er seinen Rausch auszuschlafen. Der anhaltende
Regen brachte ihn aber wieder auf die Beine. Dem Anruf
des in der Nähe des eben verlassenen Nachtlagers auf Posten
stehenden Landjägers schenkte er kein Gehör, worauf dieser
2 Schüsse auf Stickel abfeuerte, die ihn tödlich verletzten.

Stuttgart , 28. Mai . (Der Tod im Keller.) In einem
Hause der Vogelfang,straß« ging die frühere Genrüsehändlerin
Locher in den Keller und ließ ihre gelähmte Tochter allein
in der Wohnung zurück. Als abends die andere Tochter nach
Hause kam, teilte ihr die gelähmte Schwester mit, die Mutter
sei iu den Meller «ga « »G «G « och «iiW Wirde» aekoM» »« .Mi » N uWH,« stA - WH «im» G« « M, W» die W«« «e

Kellertreppe lhinuntergefallen und sich schwere Verletzung«,am Kopf zugezogen hatte , die zu ihrem Tode führten.
Stuttgart , 28. Mai . (Die Veruntreuungen im Eßlingr,Gaswerk.) Die Strafkammer 4 des Landgerichts hat als Ve.

rufungsinstanz das Urteil des Eßlinger Amtsgerichts aufgehoben und folgende Strafen ausgesprochen: gegen Gaswerl¬
direktor Fischer wegen erschwerter Untreue 4 Monate Gefäng,
nis, gegen Kaufmann Otto Prinzhausen wegen Beihilfe hie-,,zu 1 Monat 15 Tage Gefängnis , gegen Ziegeleibesitzer Gugelin Neuhausen und Kaufmann Roller je 3 Wochen Gefängnis,
Die Kontoristin Mack wurde freigesprochen. Die erstinstanz,
lichen Strafen betrugen bei Fischer 6 Monate , Prinzhauseo'2 Monate 2 Wochen, Gugel 1 Monat 2 Wochen, Roller
Wochen Gefängnis . Mack 40 Mark Geldstrafe. Die Verur¬
teilten wollen auch gegen dieses Urteil Revision cinlegen.

Eßlingen , 28. Mai . (Gefährliche Dämpfe.) Auf de»
Wagen eines Frachtfuhrmarmes zerbrach ein Ballon mit 7i
Liter Salpetersäure . Der Inhalt ergoß sich teils über ausdem Wagen befindlichen Waren , teils floß er auf die Straßeab. Die Dämpfe der Salpetersäure sind eingeatmet außer¬
ordentlich schädlich, namentlich für die Lungen ; doch träte«,da die Luft ziemlich bewegt war , und die Dämpfe infolge¬
dessen rasch abgeführt wurden, und da cmch der Hydrant bald
in Tätigkeit trat , keine ernstlichen Gesundheitsstörungen bei
den mit der Beseitigung der Säure beschäftigten Persone«
auf . Die unruhig gewordenen Pferde wurden rasch abge¬
spannt und blieben so ebenfalls vor schwerer Beschädigunglbewahrt . Der sachliche Schaden dürste erheblich sein. V

Bodelshausen OA. RottenLurg , 28. Mai . (Einbrecher. ^nest.) Seit einigen Degen sind hier 2 Kriminalbeamte aus
Stuttgart tätig , um ein umfangreiches Einbrechernest auszu-
heben. Es handelt sich um Einbrüche in die Warenlager der.
Weberei Gohring vorm. Moebus , die teilweise schon Jahre
zurückliegen, aber um so großzügiger durchgeführt wurden,als es den Betreffenden gelang, west über 1000 Meter Stoff
wsgzuschleppenund in Sicherheit zu bringen.

Gmünd, 28. Mai . (Stürmische Gemeinderatssitzung.) I«der gestrigen Sitzung des Gemeinderats ist es zu groß«
Lärmszenen gekonnnen, als der Führer des Zentrums , Ge.
meinderat Mahringer , die sozialdemokratische Fraktion und
den Vertreter der Bürgerpartei der Unfähigkett bezichtigte,
und ihre Debatteäußerungen als minderwertiges Deutsch!
bez-eichnete. Die Sitzung mußte unterbrochen, schließlich aus- '>gehoben werden. Gemeinderat Mahringen hat schon in zwei -
früheren Fällen Beleidigungen gegen einen Gemeinderat und i
gegen einen Beamten der Stadt ausgesprochen und diese zu-
rücknehmen müssen. ii

Erolzheim OA. Biberach, 28. Mai . (Einsturz .) An de» )
Hause des Drechslermeisters Schneider stürzten der Dachstuhldes Hauses, sowie Giebel- und Settenwand bis zum Scheunen¬
tor in sich zusammen. Zum Glück hielten die Balken über
der Stallung stand, so daß das Vieh noch lebend herausge- :
bracht werden konnte. Mehrere Balken des Hauses sollen de- '
fett gewesen sein.

Friedrichshafen, 28. Mai . (Schwindler.) Ein „gräfliches" >
Schwindlerpaar , das am Bodensee besonders in Hotels !
Schwindeleien verübte, wurde hier festgenommen. Der Herr i
und die „Dame" gaben sich als Graf und Gräfin von Recken«
stein aus der Gegend von Trier aus . Die Nachforschungen j
nach dem Stammbaum des Pärchens sind noch nicht abge- -schlossen. Die Gräfin logiert zur Zeck in Tettnang in der '
Nachbarschaft des ehemaligen wirklichen Schlosses, der Gras
sitzt noch bei der .Polizeidirektion in Friedrichshafen.

Tettnäng , 28. Mai . (Zwei Schwäne vom Fuchse geholt.) ,Seit vielen Jahren belebten den Weiher bei der Obermühle
zwei stattliche Schwäne. Genau innerhalb einer Woche sind jdie Tiere nun durch Raubzeug, zweifellos von einem Fuchse,getötet worden. Den einen Schwan fand man morgens mit
durchbiffenem Halse und eine Woche später den zweiten so¬gar zur Hälfte aufgefressen. Der Ueberfall war wohl nur
dadurch möglich, daß sich die Schwäne mit Eifer dem Brutge¬
schäft Hingaben.

Aalen, 29. Mai . (Geschäftsgang.) Die Rieger -Werke
A.-G. hier haben in letzter Zeit 80 Arbeiter und 15 Angestellte
entlassen. Es scheint Lies eine Folge einer neuen Arbeitsweise
zu sein, Loch kann in dieser Entlassung auch eine Fernwirkung
des Bergarbeiterstreiks erblickt werden. Auch andere hiesige
Betriebe stehen vor Einschränkungen und Kurzarbett . In ganzübler Lage befindet sich jedoch infolge der Geldknappheit das
Baugewerbe . Es droht förmlich zu erliegen. Die Unter¬
nehmer können weder Ware noch Gebäude absetzen und fak¬
tisch den Zahltag nicht mehr machen. Und das mitten in der
Sommerbauperiode ! Auch in den Ladengeschäften herrscht
sehr flauer Geschäftsgang. Dieser Zustand und diese Läh¬
mung ,in fast dem ganzen Geschästsleben darf nicht zu lange an¬
haltend wenn nicht noch mehr „hin" sein soll in Deutschland.

Bade « .
Pforzheim , 29. Mai . Iu der gestrigen Bürgerausschutz,

sitzung wurde ein stadträtlicher Antrag , einen Betrag von
100 006 Mark dem Stadtrat aus Umlagemitteln zum Ankauf
von Grundstücken zur Verfügung zu stellen, mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Konstanz, 29. Mai . Infolge langanhaltender Regenfälle
und starker Schnoeschmelze in den Hochalpen hat der Bodens«
einen seit langen Jahren nicht mehr erreichten Wasftrstandzu verzeichnen. An zahlreichen Stellen ist der See bereits über
die Ufer getreten, überschwemmte weite Strecken, setzt« Ver¬
bindungswege und vielfach Kellerräumlichkeiten der in der
Nähe des Ufers gelegenen Häuser unter Wasser. Der Was.serstand ist ungefähr 2 Meter über normal.

Ans Ba -e«, 28. Mai . Der mit einem Kropf belastete«
Kriegerswitwe Ehr . Oelschläger in Breiten blieb ein Giss«
Brot im Halse stecken, so daß sie, bevor ärztliche Hilft eintras,
erstickte. — Im Hohbergwald zwischen Wössingen und Jöhlin-
gen würde der 27jährige verh. Blechner Rudolf Dahn auS
Wössingen erschossen aufgefunden. Seit 8 Tagen wurde er
vermißt . — Schlosser Hugo Kurrle aus Untertürkheim ent¬
wendete einem Goldschmied in Pforzheim einen Herrenanzug
im Wert von etwa 40 Mark . Wegen Diebstahls im Rückfall
erhielt er eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten.

Vermischtes.
Wohin sind di« Glocken Gewandert? Eine Konstanz«

Firma erhielt von ein« Firma Stern und Eft . in Nürn¬
berg ein Angebot von Glockenmctall, das Kilogramm zu 1.50
Mark . Dem Angebot war ein Muster des Metalls beigelegt:das Muster war ein Stück ein« zerschlagenen Glocke!

Schweres Brandunglück. In Lindau brach im Gasthause ^
zum Bären infolge Brandstiftung Feuer aus . Drei Knabe« f
im Alter von 9—10 Jahren fanden den Tod in den Flamme».Zwei wettere Kinder wurden von den Eltern in ein bereitge-
halftnes Sprungtuch geworfen und dadurch gerettet . Die El¬tern selbst trugen bei dem Absprung schwere Verletzungen !davon.

Li» n»gl«nhlicher BorfoL erregt in Graz große» Ans- ^sehen. Die etwa SOjährige Maschinenstrickerin Aureli« M »« j
bewohnt in der Guvgaasse eine -geräumige Wohnung , ibft -
Fra » Milt von jeher « » Sonderling . Wie pflegt» nur » «MVixÄGr , W»r «Ä Geizig SMnM «W» Ww- sich«*>» M
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Außenwelt ab. Seit einigen Monaten aber war ihre Woh¬
nung fest verschlossen, und niemandem aus der Nachbarschaft
gelang es, Zutritt zu der Wohnung zu erhalten . Vor etwa1t Tagen merkte die Nachbarschaft, daß aus der Wohnungein bestialischer Gestank drang . Man verständigte die Polizei;
sie suchte in die Wohnung einzudringen. Frau Aurelia
Meyer erklärte hinter der verschlossenen Wohnungstür , daßsie freiwillig niemandem den Eintritt gewähre. Schließlich er¬
zwang sich die Polizei den Eintritt und es stellte sich heraus,daß die Wohnungsinhaberin eine Rattenzüchterei angelegt
hatte . Ein geraden grauenhafter Anblick bot sich den Poli¬
zeibeamten. Die Möbel, -die Kleider, Bücher und sonstige Ge¬
genstände waren zum größten Teil von den Ratten aufgefres¬sen oder zernagt . In allen Resten von Schränken, Möbel¬
stücken, auf den Fensterbänken, kurzum, überall fanden sichRatten in unzähligen Mengen. Die Züchterin hatte den Un¬
rat der Ratten in 10 Kisten gesammelt und diese in einem
zweiten Zimmer ihrer Wohnung aufgestellt. Einige weitereKisten, die dort wegen Raummangel nicht mehr unterzubrin¬
gen waren, hatte sie nachts unbemerkt auf den Dachboden ge¬
schafft. Die Polizei nahm die Räumung der Wohnung mitHilfe von Angestellten der Desinfektionsanstalt vor. Etwaeine Woche lang wurden täglich etwa 50 Ratten gefangen undMittels Leuchtgas vergiftet. Die Rattenfänger mußten rhre
Tätigkeit wiederholt unterbrechen, da der Gestank einen län¬geren Aufenthalt in den Räumen unmöglich machte. Man
ließ die „Züchterin" auf ihren Geisteszustand untersuchen,aber die Aerzte erklärten sie für normal . Für ihr Treiben
gibt es kein anderes Motiv als die reine Liebhaberei. InGraz wurde vielfach die Ansicht geäußert , daß die Frau die
Zucht möglicherweise wegen der Felle betrieben habe, doch sinddafür keinerlei Beweise vorhanden. Sie erklärt, daß sie, so¬
wie sie von der Polizei wieder unbehelligt sei, sich von neuem
Rockten zulegen werde.

Ein Mord mit Hilfe von siedendem Oel. Die römische
Zeitung „Jl Picolo " läßt sich aus Triest von einem Mordemelden, den man, wenn solche Distinktionen überhaupt mög¬
lich sind, als besonders brutal bezeichnen kann. Auf der dal¬
matinischen Insel Arbe hat eine gewisse Antonie Birnobic in
der Absicht, sich von ihrem Manne zu befreien, diesem wäh¬rend er schlief und im Schnarchen den Mund öffnete, sieden¬des Oel in den Mund gegossen. Der Unglückliche starb we¬
nige Stunden danach unter furchtbaren Schmerzen. Die Frauwurde verhaftet und versuchte zunächst zu behaupten, ihr
Mann habe sich auf diese Weise selbst das Leben nehmen wol¬len, was , wie man sich denken kann, bei der Polizei wenigGlauben fand. Die Frau gestand denn auch ihre furchtbare
Tat und bezeichnet? als Ursache derselben den unordentlichen
Lebenswandel ihres Mannes , unter dem sie zu leiden gehabthätte.

Brand eines amerikanischenHotels. In New-Port ist
eines der größten Hotels New-Dorks, „New Jerseyk", einemBrand zum Opfer gefallen. Bisher sind 20 Tote und zahl¬
reiche Verletzte geborgen. Das Feuer entstand, während die
Hotelgäste schliefen. Die Gäste ^ r oberen Etagen wurdenspäter in ihren Zimmern verkohlt aufgefunden.

Raffinierte Räuberin. Eine Frau in Farmingion (Illi¬
nois ), die ein kleines Kind auf dem Arme trug , drang in einehiesige Bank ein und zwang die Angestellten mit vorgehalte¬nem Revolver , 1500 Dollar herauszugeben- Hierauf entfloh
fie in einem Auto.

Werrek * Machrichte«
München, 28. Mai . Bei der Bayrischen Bolkspartei schwebenErwägungen, den Reichstagsabgeordnetenund ReichsjustizministerEmminger als Ministerpräsident in Vorschlag zu bringen.
Frankfurt a. M ., 28. Mai . Im Laufe des heutigen Vormittags

ist die Stützungsaktion für das in Zahlungsschwierigkeiten gerateneBankhaus D. u. F . de Neufoille, Frankfurt a. M . zustandegekom¬men. Di« ziemlich beträchtlichen Summen, die zur langsamen Ab¬wicklung der Geschäfte des Bankhauses erforderlich sind, ohne daßdie Geschäftsaufsicht in Anspruch genommen wird, sind fast aus¬
schließlich vom Frankfurter Platz aufgebracht worden. Das Ab¬kommen, das die Liquidierung des Bankhauses D. u. F . de Neuf-
vtlle Vorsicht, wird im Laufe des heutigen Nachmittages unterschriebenwerden.

Biebrich a. Rh., 29. Mai . Der „Biebricher Tagespost" zufolgehat die Kalle u. Eo. A.-G. in Biebrich am Rhein sich gezwungengesehen, infolge der außerordentlichungünstigem Geschäftslage dem¬
nächst einige Betriebe stillzulegen, sowie im allgemeinen eine erheb¬
liche Betriebseinschränkung vorzunehmen.

Bochum, 28. Mai . Die Leitung des Bochumer Vereins teiltmit: Die regelmäßige Kohlenzufuhr hat mit Beginn der Bergarbeiter¬
aussperrung am 16. Mai anfgehört. Trotzdem ist es dem Werk ge¬lungen. die Arbeit bis heute fortzusetzcn, ohne Kurzarbeit oder Teil-
schichtcn einzuführen. Da nunmehr die Kohlenreserven aufgebrauchtsind, wird der Gesamtbetrieb mit Ausnahme einiger Werkstätten, die
noch einige Zeit mit Brennstoffen versehen sind, stillgelegt.

Berlin , 28. Mai . An Stelle der Abgg. Auer-München (Soz.)und Geschke-Berlin (Komm.), die ihr Mandat niedergelegt haben,
sind als Ersatz die nächsten Bewerber der Kreiswahloorschläge, Frau
Antonie Pfuelf-München und Anton Grylowicz-Ncukölln berufenworden. —In der Mahlsdorfer Mordsache hat der Polizeipräsident
von Berlin für die Aufklärung des Verbrechens und die Ermittelungder Täter eine Belohnung von 1000 Goldmark ausgesetzt.

London, 28. Mai. Im Unterhaus wurde der konservative An¬trag auf Herabsetzung des Gehaltes des Arbeitsmtnisters mit 300
gegen 252 Stimmen abgelehnt. Die Beratungen über den Etat des
Arbeitsministeriumswurden auf unbestimmte Zeit vertagt. — Fm
Unterhaus gab Macdonald deutlich zu verstehen, daß die Regierungtue Auflösung des Hauses beantragen werde, wenn sie bei der heu¬
tigen Debatte über die Arbeitslosenpolitik eine Niederlage erleidenwürde. — Die Konferenz der Bergarbeiterdelegierten hat den Kom¬
promißvorschlag der Grubenbesitzer angenommen.

London, 29. Mai. Der „Manchester Guardian" schreibt zu den
letzten Vorgängen in der Pfalz, die Bullenbeißsrnaturdes Generals
de Metz komme von Neuem darin zum Ausdruck, daß er sich das
Recht anmaße, die Freilassung von Gefangenen und die Gewährungvon Rllckkchrgesuchen bis auf weiteres abzulehnen. Die Verhältnissein der Pfalz seien noch keineswegs normal. Es scheine vielmehrfür einen neuen Besuch eines unparteiischen interalliierten Ausschussesreichlich Anlaß zu bestehen,

London, W. Mai- In einer Unterredung mit dem Pa¬
riser Berichterstatter der „Morningpost " erklärte Herriot,
wenn in Deutschland eine deutschnatiormle Regierung ansRuder komme, werde er ihr klarmachen, daß die französische
radikale Regierung sich nicht von ihr einschüchtern lassen
werde. Ihm sei bereits die herzliche Mitwirkung der britischen
Regierung und des britischen Volkes in der Unterstützung der

Ansprüche Frankreichs bei der Regelung des Reparationspro¬blems auf der Grundlage des Dawesberichtes zugesagt wor¬
den. Die französische Besetzung des Ruhrgebiets beeinträch¬
tige in keiner Weise die Wiederherstellung der wirtschaftlichenEinheit Deutschlands. Den Zeitpunkt, an dem die Zurück¬
ziehung der französischen Truppen erfolgen werde, könne er
nicht nennen. Dem Berichterstatter der „Morningpost " er¬klärte der Staatspräsident Doumerque , wenn Deutschland
seine Unterschrift nicht anerkennen wolle, so hätten seine Gläu¬biger jetzt Pfänder von genügender Bedeutung in der Hand,
um es zur Erfüllung seiner Verpflichtungen zu zwingen.

London, 29. Mai . Im Unterhaus wurde an den Premier¬
minister die Frage gerichtet, ob er mit Rücksicht auf das durch
das deutsche Reichswehrministerium verfügte Verfahren gegen
Zeigner wegen Hochverrats durch Aufdeckung der Beziehungenzwischen der Reichswehr und gewissen illegalen Polizei - und
Militärformationen , mittels deren Deutschland sich seiner
Entwaffnungsverpflichtungen entziehen wolle, an geben könne,
welche Schritte von den Alliierten unternommen würden.Clhnes antwortete namens des Premierministers , daß die Re¬
gierung keine offizielle Kenntnis von dem Verfahren gegen
Zeigner habe, aber dem Problem der militärischen Kontrollein Deutschland die vollste Aufmerksamkeit widme. Die Regie¬
rung könne nur auf offizielle Informationen hin Schritte un¬
ternehmen. Ihre Bemühungen gingen dahin, daß die inter¬alliierte Militärkontrollkommisston ihre vertragsmäßige Tä¬
tigkeit wieder aufnehmen solle, um ihre Mission in absehbarer
Zeit zu beenden.

Washington, 29. Mai . Das Repräsentantenhaus hat einen
Zusatzantrag zur Marinebauvorlage, nach dem 6,5 Millionen Dollarzur Verbesserung der Richtmöglichkeit der Geschütze auf 13 Schlacht¬
schiffen ausgeworfen werden sollten, abgelehnt. Bewilligt wurdenrund 18,5 Millionen Dollar, um 6 Schlachtschiffe mit Kohlenfeuerungfür Oelfeuerung einzurichten und ihnen verstärkten Schutz gegen
Unterseeboote und Flugzeuge zu geben.

Atlanta . 28. Mai , Durch einen Tornado, der über Teile von
Alabama und Mississippi hinwegfegte, sind 40 Personen getötet und
60 verwundet worden. Die Höhe des Schadens wird auf eine MillionDollar geschätzt.

Tokio, 28. Mai. Die Unterzeichnung des Einwanderungsge¬
setzes durch Präsident Coolidge hat einen Sturm der Entrüstungheroorgerufen, der sich nicht nur gegen Amerika, sondern auch gegendie angebliche Unfähigkeit der diplomatischen Diplomatie wendet.Die beiden Kammern haben einen Protest gegen das amerikanische
Einwanderungsgesetz angenommen.

Zur Regierungsbildung i« Württemberg.
Stuttgart , 29. Mai . Im Neuen Tagblatt trat vor kurzem

ein nicht parlamentarisches Parteimitglied der Demokratie fürden Zusammenschluß aller bürgerlichen Parteien zu einer Not¬
gemeinschaft ein. Das Deutsche Volksblatt (Ztr .) begrüßte
diese Entwicklung. Die soz. Schwäbische Tagwacht betonte da¬
gegen, daß die Demokratie in dieser Notgemeinschaft nur ein
ziemlich wertloses und ohnmächtiges Anhängsel der übrigenParteien sein würde. Jetzt wird dem Neuen Tagblatt von ge¬
schätzter Seite geschrieben, der Wahlausfall spreche unzweideu¬tig aus , daß weite Kreise des Volkes Herrn Bazille und seineFreunde mit der Leitung der Regierungsgeschäfte betraut se¬
hen möchten. Die Stunde sei gekommen, wo in den Verant¬
wortlichen Leitung der Staatsgeschäfte ein Wechsel vorzu¬nehmen sei. Dieser Wechsel werde heilsam sein und rasch
zeigen, daß in den sachlichen Fragen auch eine Regierung ohne
Beteiligung der deutsch-demokratischen Partei keinen andernWeg zu gehen vermöge als den bisher begangenen. Der Ar¬tikel läßt keinen Zweifel darüber . Laß die Demokratie an der
Regierung sich nicht beteiligen will.

Der Schiedsspruch im Ruhrbergbar, abgelehat.
Berliu, 29. Mai . Der Montag abend gefällte Schieds¬spruch im Ruhrkonflikt bestimmt, daß das Ueberarbeitsabkom-

men frühestens am 30. November abläust , sofern es am 30.
September gekündigt wird. Andernfalls läuft es mit zwei¬
monatiger Kündigungsfrist automatisch weiter. Demnach be¬stätigt der neue Schiedsspruch die Auffassung der bisher ge¬
fällten Schiedssprüche über die Notwendigkeit und Berechti¬
gung der Ueberarbeitsstunde. In der Lohnsrage bewilligt Der
Schiedsspruch wettere 5 vom Hundert Aufschlag auf die April¬
löhne, so daß der Lohn im Juni 20 vom Hundert höher liegtals der Lohn im April.

Die Unternehmer haben den Schiedsspruch abgelehnt un¬ter Hinweis darauf , daß die Regelung der Arbätszeitfrageals günstig nicht angesehen werden könne, weil bereits in
kurzer Zeit wiederum Verhandlungen notwendig sind, die zu
Auseinandersetzungen führen können. Angesichts der wirt¬
schaftlichen Lage des Ruhrbergbaus und der allgemeinen -wirt¬
schaftlichen Verhältnisse erklären sich die Unternehmer außer¬stande, die Lohnerhöhung zu traqen-

Der alte Bergarbeiterverband hat den Schiedsspruch mit
107 gegen 83 Stimmen abgelehnt. Die Vertreter der polnischen
Berufsvereinigung erklärten, daß sie sich der Mehrheit an.
schließen. Der Hirsch-Duukersche Gewerkverein erklärte, die
Frage sei so wichtig, daß sie noch kein abschließendes Urteil
fällen könnten. Sie würden zunächst eine Urabstimmung vor¬nehmen. Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter hat als
einziger in seiner Revierkonfereny den neuen Schiedsspruchmit 121 gegen 7 Stimmen angenommen.

Verbmblichkeitserklänmsdes Schiedsspruchs.
Berliu , 29. Mai . Nachdem der unter dem Vorsitz des

Schlichters des Reichsarbeitsministeriums gefällte Schieds¬spruch vom 27. Mai über die Arbettsstreitigkeiten im Ruhr-
kohlenbergbau vom Zechenverband und einem Test der Ar¬
beitnehmer-Verbände nicht angenommen worden ist, hat der
Reichsarbeitsminister den Schiedsspruch unter dem 29. Matvon Amts wegen für verbindlich erklärt , La dies als der ein¬
zige Weg erscheint, um die im Interesse der Volkswirtschafterforderliche sofortige Wiederaufnahme der Produktton imRuhrbergbau -Herbeizufuhren.
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Unwetterschädkn in Schlesien.
Schwere Gewitter mit wolkenbrucharttgem Regen und

starkem Hagelschlag, wobei die Schlossen die Größe von Tau¬beneiern erreichten, gingen in den Mittagsstunden des Don¬nerstags über Görlitz und Umgebung nieder. In den tiefer¬
gelegenen Straßen wurden , da die Kanäle die Wassermassen
nicht zu fassen vermochten, zahlreiche Keller unter Wasser ge,
setzt. Auch*im Fernsprech- und Eisenbahnverkehr wurdendurch das Unwetter zahlreiche Störungen verursacht. Zahl¬
reiche Strecken können wegen Unterspülung nur eingleisig be¬
fahren werden. Groß ist der Schaden, der Lurch das Unwet¬ter auf Len Feldern angerichtet worden ist. Sehr schwer
wurde das Dorf Leopoldshain betroffen das 1^ Meter un«ter Wasser gesetzt worden ist. Menschenleben sind nicht zu be-klagen.

Die belgische Besatzung greift ei«.
Gelsenkirchen, 28. Mai . Im Verlauf des RuhrkonsliktS

fand heute eine erste Besprechung zwischen Besatzungsbehörde,
Zechenbesitzeru und Betriebsräten statt. Der belgische Kom¬mandant erklärte, daß Notstandsarbeiten auf den Zechen un¬ter allen Umständen geleistet werden und die Kokereibetriebe
völlig intakt gehalten werden müssen, damit nach Beendigung
des Ruhrkonflikts die Arbeit sofort wieder voll ausgenommenWerden könne. Die Betriebsräte erklärten, keinen Einfluß ausdie Ausführung von Notstandsarbeiten zu haben. Sie wür¬
den sich aber gegebenenfalls dafür einsetzen, daß drei Pro¬zent der Belegschaft zu solchen Arbeiten herangezogen wer.
den. Die Zechenbesitzer erklärten jedoch, für die Notstandsar-
betten sieben Prozent der Belegschaften zu brauchen. Von der
belgischen Besatzungsbehörde wurde betont, daß die Zeche«
besetzt werden, falls nicht eine befriedigende Regelung der
Notstandsarbeften zustande käme.

Die «eue Kontrollliste der Botschafterkonferenz.
Paris , 29. Mai . Nach Angabe der Abendblätter sprichtdie Antwortnote der Botschafter-Konferenz auf die deutsche

Note vom 1. April , die gestern abend um 8 Uhr dem deutsch«
Botschafter von Hoesch überreicht wurde, das Verlangen nacheiner unbehinderten Wiederaufnahme der Kontrolltätigkett
der Mission Nollet aus , namentlich im Hinblick aus die Nach¬prüfung der bekannten fünf Forderungen : Reorganisation de»
Polizei , Umstellung der Fabriken, Auslieferung des noch übrig
gebliebenen verbotenen Waffenmaterials , Aushändigung der
Dokumente über den Zustand des deutschen Kriegsmaterials
zur Zeit des Waffenstillstandesund schließlich Erlaß der Gesetz¬
entwürfe und administrativen Beschlüsse, die sich bei Regelung
der Rekrutierung entsprechend den militärischen Klauseln des
FrieLensvertrages und zur wirksamen Unterbindung der Ein-und Ausfuhr von Kriegsmaterial als notwendig Herausstellen.
Erst nach Erfüllung dieser Forderungen wird die Kontroll¬
kommission durch eine Garantiekommission und später, ent-
sprechend dem von Deutschland gestellten Antrag , durch den
Völkerbund ersetzt werden. Am Quai d'Orsay erklärt man,
daß der Text der Antwortnote Freitag der Presse mitgeteittwerden wird, da man erwartet , daß bis dahin -die Antwort¬
note an die deutsche Regierung gelangt ist.

Bor einer Regierungskrisein England. ^
London, 29. Mai . Im Lause der Debatte über das Ar-

beitslosenproblem erklärte Sir Robert Horne, das große Ar¬
beitslosenproblem sei noch ungelöst. Der Arbeitsminister suche
immer noch nach einem Mittel . Die Geduld des Hauses unddes Landes sei aber erschöpft. Die Regierung habe nicht einen
einzigen neuen Gedanken hervorgebracht. Zu welchem Er¬
gebnis die Verhandlungen mit Rußland auch führen mögen,es würden keine größeren Vorteile für den Handel daraus er¬
wachsen als unter dem Handelsabkommen der Koalitionsregie¬rung vom Jahre 1921. Die Verhandlungen der Regierung
stellten einen Mißerfolg dar. Die Opposition ersuche das Haus,sein Urteil zu verkünden. — Hierauf ergriff Premierminister
Macdonald das Wort und erklärte, er werde fortfahren , seine
ALeft zu leisten in der Ueberzeugung, daß er, wenn er nur tun
könne was er wolle, einen der wesentlichsten Beiträge zur Lö¬sung des Arbeitslosenproblems leisten werde. Die Konserva¬
tiven hätten diese Frage nur zu Parteizwecken aufgeworfen
ohne die Absicht, zur Lösung des Problems beizutragen. Er
betonte, daß die Regierung unerschütterlich für den Freihandel
eingetreten sei und schloß, wenn die Opposition glaube, daß
sie durch einen Regierungswechsel und durch Neuwahlen im
gegenwärtigen Zeitpunkt Europ und England ebenso nütze»
könne wie sich selbst, dann möge sie ihm eine Niederlage zu¬fügen. Wenn das Haus das -Mißtrauensvotum annehme. so
könne er der Opposition versichern, daß er sein Bestes tu»
werde, um ihr im Wahlkampf gegenüberzutreteu.
Die russische Armee an der beffarabischen Grenze konzentriert.

Moskau, 28. Mai . Wie verlautet , ist jetzt fast die ganze
russische Armee an der bessarabischen Grenze konzentriert.
Kuriere verkehren unausgesetzt zwischen dem Grenzgebiet und
Moskau, wo im Kriegsministerium Tag und Nacht gearbeitetwird. , ,

Explofionskatafiroph« bei Bukarest.
Mittwoch spät nachmittags ereignete sich in einem Vorort

der nur einen Kilometer von Bukarest entfernt ist, eine riesige
Explosionskatastrophe. Fast 1000 Waggons Munition mit
12  vvO Granaten, die eben erst von den Skoda-Werken in Pil¬sen cingetroffen waren , sowie eine große Anzahl älterer Gra¬
naten und sonstiger Munition sind in die Luft geflogen. Auchdie Pulverfabrik und die Artilleriewerkstätte der Armee wur¬
den bei dieser Gelegenheit vernichtet und das 500 Meter ent¬
fernte königliche Schloß Cotroconi wurde beschädigt und mußtegeräumt -werden. Die Explosionen Lauerten fast zwei Stundenan . Die Katastrophe forderte zahlreiche Tote und Verwun¬
dete. Die genaue Zahl hat sich aber noch nicht seststellen las-sen, da die Unglücksstätte noch nicht betreten werden kann.
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Amtsversammlung.
Am Freitags de« v. Juni , vormittags v Uhr,

findet im Saal des Rathauses in Neuenbürg eine Amtsver-
sammmlung statt.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von: Höfen(5),
Calmbach(3), Wildbad (4), Neuenbürg(3), Birkbnfeld(2),
Herrenalb, Dennach, Schömberg, Feldrennach, Conweiler,
Waldrennach, Maisenbach, Rotensol, Unterlengenhardt(je 1).

Die nichtstimmberechtigten Mitglieder der Amtsversamm¬
lung, sowie die ordentlichen, nicht aus der Mitte der Amts¬
versammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind be¬
fugt, der Amtsversammlungmit beratender Stimme anzu¬
wohnen.

Die Tagesordnung wird den einzelnen Mitgliedern
zugehen.

ReneubÜrg, den 30. Mai 1924. Oberamt:
Wagner.

Herrenalb.

ZWnMttßtigttlW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Montag,

-e« 2. Juni 1924, nachm. 1 Uhr, folgende Gegenstände
zur Versteigerung:
4000 Stück Tabaksbeutel, Gummi gefüttert(zuge>
schnitten), 1 Büffet. 1 Credenz, 1 Auszugtifch, 6
Sessel, 1 Chaiselongue, 1 Spindelpresse, 1 Fußtrett-
preffe, 1 Excenterpreffe, 1 Bohrmaschine, 1 Schleif.
Maschine, 1 Fortuna-Schleifmaschine, 5 Nähmaschinen
lfür Sattler), 1 elektr. Motor mit Anlasser, 1
Scheuer-Trommel und 9 Ballen versch. Sorten Leder.

Zusammenkunft beim Rathaus.
H ähl e, Gerichtsvollzieher.

Lud«. Bezirks-Verein Nenendkrz ud
Bezirks-W-«.Gnrtendu-Bmis RenendSrg.

in Dobel am 1. Juni 1924 , nachmittags 2V» Uhr,
im Gasthaus zum „Rötzle",

wozu die Mitglieder beider Vereine aus Dobel und den
Nachbarorten, sowie Freunde und Gönner beider Vereine
eingeladen werden.

Tages -Ordnung.
1) Tätigkeitsbericht des landw. Vereins für 1923.
2) Vortrag von Oberamtsiierarzt Dr. Müller  über

„Gewährschaft beim Viehkauf, sowie Mitteilungen
über die neugegründete Viehzuchtgenossenschaft".

3) Vortrag von Obstbauinspektor Hrller  über „Obst¬
bau in Höhenlagen".

Für die Freunde des Obstbaues findet zuvor bei gün¬
stiger Witterung ein Felderumgang statt. Zusammenkunft
1 Uhr beim Rathaus.
Laudw. Bezirksverei« : Vorstand Kübler.
Bezirks -Obst- «. Gartenbauvereiu : Vorstand Knödel.

KeMr-KrikMvtrdiiid NtmMrg.
Die diesjährige Bezirkskriegerversamml ««g

kfindet statt am 1. Juui , uachm. 3 Uhr, in Höfe«
'>m Gastbau- rum . Otbleu*.

"Tagesordnung:  Jahres -und Kassenbericht, Regelung
der Beitragsfrage, Sterbekasse, Bundeskriegertag und Sonstiges.

Voraussichtlich wird ein Vertreter des Bundes-Präsidiums
anwesend sein. Ich lade die Herren Ausschuß-Mitglieder,
Vorstände und alle Kameraden herzlich ein und bitte um
recht zahlreiches Erscheinen.

Wilh . Schur, Bezirksobmann.

UtlmmepKife

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbüche Zeicheuware«
Schultafelu Schreibware«
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh 'fche Buchhaudlg ., Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

Allgemeine Ortskrankenkasse Uenenkürg.
Vom Verwaltungsausschuß de? Bezirktarbritsamt Neuenbürg sind mit Wirkung

vom 2. Juui 1924 at die Beiträge zur Erwerbslosenfürsorgevon seitherigen2 Prozent
auf 1 Prozent des Grundlohnes ermäßigt worden. Es betragen daher ab 2. Juni 1924:

Stufe

Grund-
lohn

Kraukeu-Verfich. ErwerbSlosen-
Fürsorge

Verstch.-Beitriige
zusammen

Tages¬
beitrag

Anteil
des Vers.

V.
Tages¬
beitrag

Anteil
des Vers.

V.
täglich Anteil

des Vers.

1 —.60 —.06 —.04 —.01 —.00,5 —.07 —.04,5
2 1.20 —.09 —.06 —.01 —.00,5 —.10 —.06,5
3 1.80 —.15 —.10 —.02 —.01 —.17 —.11
4 2.40 —.18 —.12 —.02 —.01 —.20 —.13
S 3.— —.24 —.16 —.03 —.01,5 —.27 - .17.5
6 3.60 —.27 —.18 —.04 —.02 —.31 —.20
7 4.20 —.33 —.22 —.04 —.02 —.37 —.24
8 4.80 —.36 —.24 —.05 —.02,5 - -.41 —.26,5
S 5.40 —.39 —.26 —.05 —.02,5 —.44 —.28.5

10 6.— —.45 —.30 - .06 —.03 —.51 —.33
11 6.60 - .51 —.34 —.07 —.03,5 —.58 —.37,5
12 7.20 —.54 —.36 —.07 —.03,5 —.61 —.39,5

Diese Zahlen gelte» nicht für diejenigen Arbeitgeber, die wöchentlich abrechnen, bei
ihnen find die Richtlinien des Rundschreibens vom 28. 5. 24 maßgebend.

Neuenbürg, den 28. Mai 1924.
Vorsitzender deS Vorstands: Fr. Heinzelmann. Verwalter: Dobernek.

Jeden Samstag
Wchnnmkt in
Neuenbürg.

BeginnMriMUlülW.
Günstige Gelegenheit.
kikmwo

mit Elfenbeinklavitur, sehr
preiswert zu verkaufen.

Nähere Auskunft durch die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

FleißigesMäedell
gesucht in kleinen Haushalt, das
auch mit Kleinvieh umzugehen
versteht. Gute Behandlung
zugesichert.

Frau Alfred Käser»
Steinbruch Käser,

Birkenfeld, Württtbg.

KWer-Mckukttku-Theattt
ausaestottet durch

Karlsruher Maler und Bildhauer.
Leitung: Georg Deminger.

Xurzes Gastspiel
am Samstag , 31 . Mai »und Sonntag , 1. Juni,

in der Turnhalle in Neuenbürg.
RkchmitlUS4Uhr: Große Kioder-Borslellimg
„Jer MM Köter"

Zaubermarchen in 7 Bildern von Fr. von Poeei.
Abends8 Uhr für Erwachsene
„Dr. Sassafras"

Favstische Komödie in 3 Akten von Fr. von Poeei.
Preise der Plätze:

I. Platz H. Platz III. Platz
für Kinder 0.8V Mk., VVVMk, « 40 Mark,
für Erwachsene: L.— Mk., 18 « Mk, 1 — Mark.
GGOGAOGGG G G GGGOAGGOA
d Waldrennach.

8 Hoctzzsits-LinlaSung.
E Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be>
M kannte zu unserer am
M Sonntag , den 1. Juni 1S24,
M im Gasth. z. „Sonne " in Waldrennach
^ stattfindenden

H Hochzeits-Feier
ga freundlichst einzuladen und bitten, dies statt jeder
^ besonderen Einladung entgegen zu nehmen.
U Gottlob Stoll.
M Sohn des ff Wilhelm Stoll, Goldarbeiters.
U Frida » nb,
M Tochter des Johann Bub, Fuhrmanns.

Kirchgang 11 Uhr in Neuenbürg.

Feldrennach.

Hochzeits-EinlaSung.
Wir beehren wir uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 1. Juni 1824,

im Gasthaus znm „Adler* in Feldrennach
stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
freundlichst einzuladen und bitten, dies statt jeder
besonderen Einladung entgegen zu nehmen.

; Wilhelm Schsferle , Goldarbeiter,
Sohn des Wilh. Sch fferle, Uhrmachers in Feldrennach,

Frida Mitschele,
Tochter des ff Andreas Miischele, Bauers in

Feldrennach.
Kirchgang Sonntag 10 Uhr in Feldrennach.

„Ltederkranz'K Neuenbürg.
Sonntag, de« 1. Juni

Halbtages - Nusklug
über Schwärmer Warte, MönchSwald, Holzbachtal, Con¬
weiler. Die verehrtichen aktiven und passiven Mitglieder
mit Angehörigen, sowie die Damen des gemischten Chors
sind zu zahlreicher Beteiligung eingeladen. Abmarsch mor-
gens Punkt6 Uhr vom Marktplatz.

Vieh -Verkauf.
Bon Montag morgen7Uhr ab

steht
im Gasthms zm.Schsen" in Uät « « ,

ei« großer frischer Transport

nftkWgrr, MM Milch¬
kühe, trächtiger Kühe, sehr
schöner,hochträcht.Kalbinnkn

zum Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

Wolf md Kertholb AmiigaM.
DaS Vieh kann vom Sonntag ab besichtigt werden.

Verloren Neuenbürg.

ging auf dem Wege von Wald¬
rennach nach Langenbrand eine
Geldtasche mit Inhalt. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung in
der „Enztäler"-Geschäftsstelle
abzugeben.

Neuenbürg.
Offeriere zu sehr billigen

Preisen:
Südd . Spezial -Weitz-

mehl,
Brotmehl Nr . 2,

Weizengries,
Roggenmrhl Nr . 0,

5 er Mehl.
Welschkornmehl,

Welschkor«,
Jütte »gerste,

gemisch. Hühnersntter,
Fuiterweize «,

Weizennachmehl und
W izenkleien.
Xarl Scholl,

Mehlhandlung. Telefon 117.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

RNLLht,
der im Langholzfahren bewan¬
dert ist, kann sofort einlrelen.

Albert Pframmer,
Holzbochlat.

Calmbach.
Habe einen noch guterhaltenen

WmgtN,
sowie ein junges

Milchschaf
zu verkaufen.

Sgibius Barth
bei der Sonne.

Einige Ztr>

hat noch zu verkaufen
L. Kabe, Turmstr. 94.

Schwann.
Verkaufe3 schöne

Erust Schwarz,
Zimmermann.

MM

Birkenfeld.
1 rehfarbige

ksssen-
Aege,

1jährig, gutes Milchtier, und
2 junge, /̂«jährige, kräftige
Tiere verkauft

Bester, Gärtner.

Man nehme
IIlIII!II»IlIIMIIIIl»lMMllIl»IIlI>i!III»IIU

zur Witsche nie Seif,
allein,  äas Waschen
wUräs zu teuer sein.

Man nehme

Henko
»!» Zusshmittsl — —
ckie Rosten verringern
sich um sin Drittel!

Henko
Henkel'» Wasch- un-i Bl-Ich-Soö.'
lIllIIiI»l!IIIII»»»l»i>llM»i!»M»»»!»>»
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